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SSei größeren Unfällen waten toftffamm ©egen*
mittel notfewenbig.

SSei grieblanb 1807 unb feet Sotobino 1812
fefemetterten gtofje S3atterfen bie unauffealtfam »or*
bringen ben feinblidjen Äolonnen nieber.

3n ter ©cfelacfet »on Srjlau wenbete efn grofjer
SRefterangrfff ben SSerluft bet ©cfelacfet con ben gran*
jofen ab.

SDa« Äorp« Slugeteau'« feätte in einem blcfeten

©cfeneegefiöber feine SDirtftlen oerloren, fam ju »iel

feitwärt«. Sßlöfelicb ftiefj e« auf bie ruffifeben SRe*

fer»en. SDurcfe bie »ereinigten fefeweten ©tfcbüfce bet

3lrtillerierefet»e erlitt e« furchtbare S3erlufte unb

fam in Unorbnung. ©obalb SRapoleon ben Unfall
bemerfte, befafel er einen [Reiterangriff »on 72 Scbwa*
bronen. SRafcfe ftütjte ftefe biefe« impofante [Reiter*

gefefewaber auf ben geinb. SBa« ifem in ben SBeg

fam, würbe überritten. SDreimal burefebrauête ber

Drfan ble beiben Sinien. SDie SReiterei erlitt babet

fcferecfltcfee SSerlufte. SDocfe bfe üblen golgen, welche

bfe Äataftropfee bet bem Äorp« Slugerau'« feätte

feaben fönnen, waren abgewenbet.

©tet« tft e« bringenb geboten, fm ©efeefet alle«

naefe ÜRögllcfefelt ju »ermeiben, wai efnen nacfetfeel*

Itgen Slnbtucf auf bie Sruppen machen fönnte. @o

muf) jebe« 3«tücfjiefeen »on Sruppen au« ber ©e*

fecfet«ltnie mögltcfeft »ttmleben wetben.

SBo ein SRücfjug notfewenbig wirb, mufj biefet

langfam bewetfftetligt werben.

Sin fcfenetle« Surücfgefeen au« einer ©tellung,
ble man niefet mefer fealten will, ober nlcbt mefer

fealten fann, würbe jwar bie 33erlufte »ermlnbern,

boefe würbe ba« Surücfgefeen In £aft unb Unorb*

nung leiefet für eine glucfet gefealten werben unb

fónnte einen fefet üblen Slnbtucf auf bie anberen

Stuppen maefeen.

SDie Slblôfung »on Stuppen im ©efeefet ift immet
eine mifjlicfee ©adje. ÜRan mufj biefelbe »otnefemen,

wenn ble abjulöfenben Stuppen eine ©tellung ein*

genommen feaben, übet welcfee man »ottücfen WtU;

fo bafj bie abjulöfenben Sruppen nur ftefeen bleiben

unb ifere Slufftetlung befeaupten muffen, wäferenb

biejenigen, welcfee fie ablöfen follen, über fie fetnau«

»orrücfen. Sin Slblöfen mit Surücfjiefeen bet abge*

lö«ten ÜRannfchaft tft gefährlich.
SDa ba« Surücfgefeen »on Sruppen im ©efeefet

immer einen fcblechten Sinbrucf auf bie nebenftefeen*

ben Slbtbeilungen maefet, fo fafe man au« biefem

©runbe In früfeerer Seit, wo ble SlrtiUerie noefe an

ber ©lite ber Snfanterie fämpfte, oft SSatterlen,

welcfee ffefe »etfehoffen fealten, tn iferer ©tellung au«*

harten, ba Ifet 3utücfgefeen ble nebenftefeenben Srup*

pen erfcfeüttert feätte.

Sin Surücfnefemen »on Sruppen, ble bereit« leb*

feaft mit bem geinb engagtrt finb, um fie anbet«wo

ju »erwenben, fft untfeunllcfe. SBo biefet SSetfucfe

gemacht würbe, feat er meift ble unfeeilöoUften gol*

gen gefeabt.

Sluf feinen gall batf Im ©efeefet, aufjet bei be*

fcfeloffenem allgemeinem SRücfjuge, ba« feejüglicfee

3«icfeen gegeben wetben.

S« fehlte wenfg, fo wate bfe ©cfelacfet an bet

Sfefeetnaja 1855 In golge efne« folefeen ©Ignal« »et*
loren gegangen. Sin SSataWon wollte feine Sitali*
leur« prücfnefemen unb gab ba« Sachen jum SRücf*

jug. SDie Siraffleure folgten, bfe banebenftefeenben

ebenfan«. SDfe Slafron« nafemen ba« 3efcfeen ab

unb fn einem Slugenblicfe Wicfe ba« ganje Sitallleut*
treffen jurücf.

3n beeren, wo bfe SDi«jiplin nur mangelfeaft unb
niefet burch lange ©ereofenfeeft befeftigt fft, fann ftd)
ber gall ereignen, bafj ber eine ober anbere Sruppen*
förper gleicfe bei SSeginn be« ©efedjte« »erjagt unb
»on ©efereefen erfafjt, ofene nur gefämpft ju feaben,

auereift.
SDiefem mufj fchon be« üblen SSeifpiele« fealbet

Sfnfealt getfean werben. Sunächft werben bie Df*
ftjtere ba«'ÜRögtidjfte tfeun, bem ©fanbal efn Snbe

ju maefeen. ©ellngt e« ifenen nicht, fo feaben fefet

energifche ©enerale fdjon ble eigene Slrtiflerie auf
folebe flüchtige Sdiaaren feuern laffen. SDocfe e«

bleibt Immer noch fraglich, ob biefe« ÜRittel geeignet

fei, bem Uebel abjufeelfen.

©eneral ©örgerj crjäfelt in feinen SRemoiren eine

Spifobe au« ber ©cfelacfet, welcfee am 2. Suli 1849
bei ber Sßufta parfait) gcfdjlagen würbe, wo er el*

nige fliefeenbe SSataillone burch Äartätfcfeen* unb

3nfanterlefeuet jum Stehen btachte. *)
(©chlufj folgt.)

SHTctfeätfefie «aiinefSsOrbrc« Betreffs «rieggarttfcl,
âiêjiplinarsiStraftitbnungcn unb HSottjug ber

^reitjeitsftrafen für §eer unb SRarine beS

bcutfdjen WeidjcS. SBerlin, 1873. gr. Äort*
fampf, SSucfefeanblung füt @taat«wfffenfcbaften
unb ©efefeiefete.

SDie ©efetift entfeält ble »on bet »on Äaifet SBil*

feelm betufenen 3mmebiat=Äommfffion entworfenen

neuen Ärieg«artifel für $etx unb ÜRarine be« beut*

fefeen SRelcfee«, welcfee »om Äaifer genefemigt wotben

finb.
SU« 3nfealt ftellt fich un« bat:
1. SDfe Äabfnet«otbtt über Slnfüferung bet neuen

Ärleg«artifel.
2. SDie Ärieg«artifel für #eet unb ÜRarine.

3. SDie SSerotbnung betreff bet SDf«jiplfnat*©ttaf*
otbnungen.

4. SDfe SDi«jiplinar * ©ttafotbnungen füt $eet
unb üRattne. (gut leitete bfe SDf«jfpIfnarbeftra*

fungen a) am Sanbe unb b) an 33otb tn SDtenft

gefteUtet ©efetffe unb gaferjeuge.)

5. Äabfnet«orbre betreffenb »orläuftge S3orfcferfften

übet ble SSollfttecfung bet gretfeett«ftrafen.

SBlt entnefemen ber Scfertft, bafj in ber pteufjf*
fefeen Sltmee feeutjutage folgenbe SDWjtplinatfftafen

efngefüfert finb:
A. gut Dfftjfete :

1) SSetwei«:

a) einfacher, — ofene 3«ugen ober im 33elfeüt

eine« SSotgefetjten}

*) Sergi. Slttfeur ©èrge», „SKefn geben unb fffifrlen fn

Ungarn (n ben Saferen 1848 unb 1849/ H. 212.
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Bet größeren Unfällen wa,en wirksamere Gegenmittel

nothwcndig.
Bet Friedland 1807 unb bei Borodino 1812

schmetterten große Batterien die unaufhaltsam
vordringenden feindlichen Kolonnen nieder.

Jn der Schlacht von Eylau wendete ein großer
Reiterangriff den Verlust der Schlacht von den Franzosen

ab.

Das Korps Augereau's hatte in einem dichten

Schneegestöber seine Direktion verloren, kam zu viel

seitwärts. Plötzlich stieß es auf die russischen

Reserven. Durch die vereinigten schweren Geschütze der

ArtiUeriereserve erlitt es furchtbare Verluste und

kam in Unordnung. Sobald Napoleon den Unfall
bemerkte, befahl er einen Rciterangriff von 72 Sckwadronen.

Rasch stürzte stch dieses imposante
Reitergeschwader auf den Fcind. WaS ihm tn den Weg

kam, wurde überritten. Dreimal durchbrauste der

Orkan dte beiden Linien. Die Reiteret erlitt dabei

schreckliche Verluste. Dock die üblen Folgen, welche

die Katastrophe bet dem Korps Augerau's hätte

haben können, waren abgewendet.

Stets tst es dringend geboten, im Gefecht alles

nach Möglichkeit zu vermeiden, was einen nachtheiligen

Eindruck auf die Truppen machen könnte. So

muß jedes Zurückziehen von Truppen auö der Ge-

fechtsltnie möglichst vermieden werden.

Wo ein Rückzug nothwendig wird, muß dieser

langsam bewerkstelligt werden.

Ein schnelles Zurückgehen aus einer Stellung,
die man nicht mehr halten will, oder nicht mehr

halten kann, würde zwar die Verluste vermindern,

doch würde daS Zurückgehen in Hast und Unordnung

leicht für eine Flucht gehalten werden und

könnte einen sehr üblen Eindruck auf die anderen

Truppcn machen.

Die Ablösung von Truppen im Gefecht ist immer

eine mißliche Sache. Man muß dieselbe vornehmen,

wenn die abzulösenden Truppen eine Stellung
eingenommen haben, über welche man vorrücken will;
so daß die abzulösenden Truppen nur stehen bleiben

und ihre Aufstellung behaupten müssen, während

diejenigen, welche sie ablösen sollen, übcr ste hinaus
vorrücken. Etn Ablösen mit Zurückziehen der

abgelösten Mannschaft ist gefährlich.

Da das Zurückgehen von Truppen im Gefecht

immer einen schlechten Eindruck auf die nebenstehenden

Abtheilungen macht, so sah man aus diesem

Grunde in früherer Zeit, wo die Artillerie noch an

der Sitte der Infanterie kämpfte, oft Batterien,

welche sich verschossen hatten, tn ihrer Stellung
ausharren, da ihr Zurückgehen die nebenstehenden Truppen

erschüttert hätte.

Ein Zurücknehmen von Truppen, die bereits lebhaft

mit dem Feind engagirt sind, um sie anderswo

zu verwenden, ist unthunlich. Wo dieser Versuch

gemacht wurde, hat er meist die unheilvollsten Folgen

gehabt.

Auf keinen Fall darf im Gefecht, außer bei

beschlossenem allgemeinem Rückzüge, das bezügliche

Zeichen gegeben werden.

Es fehlte wenig, so wäre die Schlacht an der

Tschernaja 1855 in Folge eines solchen Signals
verloren gegangen. Ein Bataillon wollte seine Tirailleurs

zurücknehmen und gab das Zeichen zum Rückzug.

Die Tiraillcure folgten, die danebenstehenden

ebenfalls. Die ClaironS nahmen daö Zeichen ab

und in einem Augenblicke wich das ganze Tirailleurtrcffen

zurück.

Jn Hccrcn, wo die Disziplin nur mangelhaft und
nicht durch lange Gewohnheit befestigt ist, kann sich

der Fall ercignen, daß der eine oder andere Truppcnkörpcr

gleich bei Bcginn des Gefechtes verzagt und
von Schrecken erfaßt, ohne nur gekämpft zu haben,
ausreißt.

Diesem muß schon des üblen Beispieles halber
Einhalt gethan werdcn. Zunächst werden die
Ofstziere daö'Möglichste thun, dem Skandal ein Ende

zu machen. Gelingt es ihnen nicht, so haben schr

energische Generale schon die eigene Artillerie auf
folche flüchtige Schaar?« feuern lassen. Doch eö

bleibt immer nock fraglich, ob diescö Mittel geeignet
sei, dem Uebel abzubelfcn.

General Görgcy erzählt in seinen Memoiren eine

Episode aus dcr Schlacht, welche am 2. Juli 1819
bei der Pust« Harkaly geschlagen wurde, wo er
einige fliehende Bataillone durch Kartätschen- und

Jnfanteriefeuer zum Stehen Krackte. *)
(Schluß folgt.)

Allerhöchste Kabinets-Ordres betreffs Kriegsartikel,
Disziplinar-Strafordnungen und Vollzug der

Freiheitsstrafen für Heer und Marine des

deutschen Reiches. Berlin, 1873. Fr. Kort-
kampf, Buchhandlung für Staatswissenschaften

und Geschichte.

Die Sckrift enthält die von der von Kaiser Wilhelm

berufenen Jmmedtat-Kommisston entworfenen

neuen Kriegsartikel für Heer und Marine des deutschen

Reiches, welche vom Kaiser genehmigt worden

sind.

Als Inhalt stellt stck unö dar:
1. Die Kabinetsordre über Einführung der neuen

Kriegsartikel.
2. Die Kriegsartikel für Heer und Marine.
3. Die Verordnung betreff der Dtsziplinar-Straf-

ordnungen.
4. Die Disziplinar - Strafordnungen für Heer

und Marine. (Für letztere die Disziplinarbestrafungen

«,) am Lande und d) an Bord in Dienst

gestellter Sckiffe und Fahrzeuge.)

5. Kabinetsordre betreffend vorläufige Vorschriften

über die Vollstreckung der Freiheitsstrafen.

Wir entnehmen der Schrift, daß in der preußischen

Armee heutzutage folgende Disziplinarstrafen

eingeführt sind:
H.. Für Offiziere:

1) Verweis:
a) einfacher, — ohne Zeugen oder im Beisein

eineö Vorgesetzten;

*) Vcrgl. Arthur Görgey, „Mein Leben und Wirken in

Ungarn in den Jahren 1813 und 1819/ ll. 21S.
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b) förmllcfeet, — »ot »etfammeltem Dffijiet«*
Äorp«;

c) ftrenger, — burefe 5J3arole=33efefel, mit Sin*
tragung ber SSeranlaffung In bie SParolebücfeer.

2) ©tubenarreft bl« ju 14 Sagen.
B. gut Untetoffijlete mit Sinfcfelufj bet SDecf*

Dfftjiete.
1) SSerwei«:

a) einfacher, — im SSeifein eine« SSorgefefjten ;

b) förmllcfeer, — »ot öetfammelten Dffijleten
unb Unterofftjieren bet Äompagnie, obet Slb*

tfetilung, S«fabton obet SSatterte;

c) ftrenger, — burefe Sßarole= Sefefel mit Sin^
tragung bet S3ctanlaffung In bie Spatole*
SSücfeer ;

2) bie Auferlegung gewiffer SDtenfioetricbtun*

gen aufJet bet SReifee, j, S3. : ©ttafwaefeen ;

3) Sltteftfitafen :
a) Äafetnen*, Duattiet* ober gelinbet Slrreft bt«

ju »1er SBocben j
b) mittleret Slrreft bi« ju btel SBocfeen.

C. gür ©emeine mit Sinfcfelufj ber ©efreitenftaffen,
Dbergefrciten unb ©efreiten.

1) Älelnere SDi«jipllnarftrafen :

a) bie Slufetlegung gewiffer SDienfioerricfetungtn

aufjer ber SReifee, j. 23. Strafererjiren, Straf*
wachen, Strafbienft tn ber Äafetne, ben

Ställen, ben ÜRonttrung«fammern ober auf
ben Scfeiefjftänben, Srfcfeetnen jum SRapport

ober jum Sipped in einem beftimmten Sin*

iug'i
b) bte Sntjtefeung bet fteien SSetfügung übtr bie

Söfenung unb bte Uebetweffung betfelben an
einen Unterofftjier jut Slu«jafelung In tag*
liehen SRaten bi« auf bte SDauet »on »ier

SBocfeen ;
c) bie Slufetlegung ber SSerpjKcfetung, ju einet

beftimmten Qeit »ot bem 3«Pftnfttefcfe fn
bfe Äafetne obet in ba« Duattiet jurücfju*
feferen, bi« auf bie SDauet »on »fet SBocfeen.

2) Strreftfirafen :

a) Äafernen*, Duattter* ober gelfnber Slrreft bf«

ju »ter SBocfeen;

b) mtttlertt Slrreft bl« ju bret SBocfeen;

c) ftrenget Slrreft bt« ju »fetjefen Sagen.
Slufjerbem :

3) für Dbergefrefte unb ©efreite : für bfe

©efreitenflaffe:
bie Sntfernung »on biefer Sfearge, unb

4) fût ©emeine bet jweiten Älaffe be« Sol*
batenftanbe«, naefe ftucfetlofet Slnwenbung
bet »otftefeenb erwäfenten Sttafen:

bte Stnftellung in eint Slrbeitet*Slbtfeei*

lung.
Uefeet bie Suftänbfgtelt jur S3erf)ängung »on SDf«=

jiplinatfttafen witb füt bie Sanbmacfet beftimmt:
§ 5. SDie SDi«jfplinar*Strafgewalt ftefet nur fol»

efeen Dfftjteten ju, benen bet SSefefel übet eine Srup*
penabtfeeilung, — ein ÜRarlnetfeetl, — über efn ab*

gefonberte« Äommanbo, übet efne ÜRilitär* — ÜRa*

rine*33efeörbe —, ober über eine mtlitärifefee —
ÜRatfne — Slnftalt, mft S3etantwottlfcfefett für bfe

SDf«jfplin, übertragen ift unb erftreeft ftcb auf bie
Untetgebenen biefe« S3efefel«berefct«.

§ 6. SDie SDf«jipllnar*Strafge»alt ift nicht an bie

Sfearge, fonber«* an bie gunftion getnüpft unb gefet

»on felbft auf ben Stefloetttttet fm Äommanbo, fo*
fern et Dffijier ift, übet.

SDet Steüoetttetet be« 8anbwefet*93ejirf«*Äom*
manbeut« feat jeboefe, infofttn et @ubaltern*Dfftjler H
ift, nut bie im § 8 sub 2 unb § 9 angegebenen

©ttafbefugniffe.

§ 7. SDiejenigen Dfftjiete, welcfee fich niefet in
einet ber im § 5 erwäfenten blenftllchen Stellungen
befinben, unb bfe Unteroffiziere feaben feine SDl«ji*
plfnar* Strafgewatt.

3nbeffen fft jeber Dffijier unb Unterofftjier be*

reefetigt, bie naefe bem SDienftgrabe, ober bem patent
ober bem SDienftalter untet ifem ftefeenben Sßetfonen
be« Solbatenftanbe« nötfelgenfall« »otläufig ju »er*
feaften obet ifere »orläuftgt SSetfeaftung ju bewirten.
Sine folefee SSerfeaftung aber muf) »on ifem fofort
einem mit SDi«jiplinat*Strafgewalt »erfefeenen S3or*

gefefjten be« SSerfeafteten gemelbet werben.

§ 8. 3ffeet mit SDi«jipltnar*©trafgewalt »erfefeene

23efebl«baber ift berechtigt:
1) gegen Dffijiere einfache unb förmliche SSer*

weife, fowfe

2) gegen Unterofftjlere unb ©emeine bie füt bie*

felben nacb § 3 ß. 1. 2 unb C. 1 juläfffgen
SDt«jipllnar[ttafen ju »erfeängtn.

§ 9. SDet Sfeef einet Äompagnie, S«fabton obet

SSattette — SDet güfeter einet Äompagnie — Ift
berechtigt, aufjer ben im § 8 etwäfenten SDi«jipllnar*
fttafen,

1) gegen Unterofftjiere unb ©emeine:
Äafernen», Duartter* ober gellnbett Slrreft
bl« ju 8 Sagen;

2) gegen Unterofftjiere, bie niefet ba« Sßortepee <

tragen, unb gegen ©emeine:
mittlem Slrreft fef« ju fünf Sagen, unb

3) gegen ©emefne:

fttengen Slrreft bf« ju bref Sagen

ju »etfeängen.

§ 12. SDie betaefeftten @tab«offtjfete, — ÄapU
tän=8ieutenant«, unb — ^auptleute unb SRlttmetftet

finb beteefetigt, aufjer ben tm § 8 eiwäfenten SDt«=

jiplinarfirafen,
1) gegen Dfftjiete:

a) fttengen SSetWei«,

b) ©tubenatteft bt« ju bret Sagen ;

2) gegen Unterofftjiere unb ©emeine:

Äafernen*, Quartier* ober geltnben Slrreft
bi« ju »ierjefen Sagen;

3) gegen Unterofftjiere, bit niefet ba« Sßottepee

tragen, unb gegen ©emeine:
mittleren Slrreft bi« ju jefen Sagen, unb

4) gegen ©emeine:

ftrengen Slrreft bf« ju fiefeen Sagen

ju »erfeängen.

SDetacfefrte ©ubaltern=Dfffjtere feaben tn gleichem

Umfange bie SDi«jiplinat*@trafgewalt übet bie ifenen

untetgebenen Untetoffijiete unb ©emeinen, ©egen

164

b) förmlicher, — vor versammeltem Offiziers-
Korps;

c) strenger, — durch Parole-Befehl, mit Gin-
tragung der Veranlassung in die Parolebücher.

2) Stubenarrest bis zu 14 Tagen,
ö. Für Unteroffiziere mit Einschluß der Deck-

Offiziere.
1) Verweis:

») einfacher, — im Beisein eines Vorgesetztenz
d) förmlicher, — vor versammelten Offizieren

und Unteroffizieren der Kompagnie, oder

Abtheilung, Eskadron oder Batterie;
o) strenger, — durch Parole-Befehl mit Ein^

tragung der Veranlassung in die Parole-
Bücher z

2) die Auferlegung gewisser Dienstverrichtun-

gen außer der Reihe, z. B. : Strafwachen;
3) Arreststrafen:

a) Kasernen-, Quartier- oder gelinder Arrest bis

zu vier Wochen;
b) mittlerer Arrest bis zu drei Wochen.

O. Für Gemeine mit Einschluß der Gefreitenklassen,

Obergefreiten und Gefreiten.
1) Kleinere Disziplinarstrafen:

a) die Auferlegung gewisser Dienstverrichtungcn
außer der Reihe, z. B. Strafcrerztren,
Strafwachen, Strafdienst in der Kaserne, den

Stallen, den Monttrungskammern oder auf
den Schießständen, Erscheinen zum Rapport
oder zum Appell in einem bestimmten

Anzüge;

b) die Entziehung der freien Verfügung über die

Löhnung und die Ueberweisung derselben an
einen Unteroffizier zur Auszahlung tn
täglichen Raten bis auf die Dauer von vier

Wochen;
«) die Auferlegung der Verpflichtung, zu etner

bestimmten Zett vor dem Zapfenstretch tn
die Kaserne oder in das Quartier zurückzukehren,

bis auf die Dauer von vier Wochen.

2) Arreststrafen:
a) Kasernen-, Quartier- oder gelinder Arrest bis

zu vier Wochen;

b) mittlerer Arrest bis zu drei Wochen;
«) strenger Arrest bis zu vierzehn Tagen.

Außerdem:
3) für Obergefreite und Gefreite: für die

Gefrettenklasse:
dte Entfernung von dieser Charge, und

4) für Gemeine der zweiten Klasse deö Sol¬
datenstandes, nach fruchtloser Anwendung
der vorstehend erwähnten Strafen:

dte Einstellung in eine Arbeiter-Abtheilung.

Ueber die Zuständigkeit zur Verhängung von
Disziplinarstrafen wird für die Landmacht bestimmt:

§ ö. Die Diszlpltnar-Strafgewalt steht nur fol»

chen Offizieren zu, denen der Befehl über eine Trup-
penavthetlung, — ein Marinetheil, — über ein

abgesondertes Kommando, über eine Militär- —
Marine-Behörde —, oder über eine militärische —
Marine — Anstalt, mit Verantwortlichkeit für die

Disziplin, übertragen tst und erstreckt sich auf die
Untergebenen dieses Befehlsbereichs.

8 6. Die Disziplinar-Strafgewalt ist nicht an die

Charge, sondern' an die Funktion geknüpft und geht
von felbst auf den Stellvertreter im Kommando,
sofern er Offizier ist, über.

Der Stellvertreter deö Landwehr-Bezirks-Kom- ^
mandeurö hat jedoch, insofern er Subaltern-Offizier
ist, nur die im 8 8 sud 2 und 8 9 angegebenen

Strafbefugnisse.

8 7. Diejenigen Offiziere, welche sich nicht in
einer der im 8 5 erwähnten dienstlichen Stellungen
befinden, und die Unteroffiziere haben keine

Disziplinar-Strafgewalt.

Indessen ist jeder Offizier und Unteroffizier
berechtigt, die nach dem Dienstgrade, oder dem Patent
oder dem Dienstalter unter ihm stehenden Personen
des Soldatenstandes nöthigensalls vorläufig zu
verhaften oder ihre vorläufige Verhaftung zu bewirken.
Eine solche Verhaftung aber muß von ihm sofort
einem mit Disziplinar-Strafgewalt versehenen

Vorgesetzten des Verhafteten gemeldet werden.

§ 8. Jeder mit Disziplinar-Strafgewalt versehene

Befehlshaber ist berechtigt:
1) gegen Offiziere einfache und förmliche Ver¬

weise, sowie

2) gegen Unteroffiziere und Gemeine die für die¬

selben nach 8 3 L. 1. 2 und 0. 1 zulässigen

Disziplinarstrafen zu verhängen.

8 9. Der Chef einer Kompagnie, Eskadron oder

Batterie — Der Führer etner Kompagnie — tst

berechtigt, außer den im 8 8 erwähnten Disziplinarstrafen,

1) gegen Unteroffiziere und Gemeine:

Kasernen-, Quartier- oder gelinden Arrest
bis zu 8 Tagen;

2) gegen Unteroffiziere, die nicht das Portepee

tragen, und gegen Gemeine:
mittlern Arrest bis zu fünf Tagen, und

3) gegcn Gemeine:

strengen Arrest bis zu drei Tagen

zu verhängen.

8 12. Die detachirten Stabsoffiziere, —
Kapitän-Lieutenants, und — Hauptleute und Rittmeister

find berechtigt, außer den tm 8 8 erwähnten
Disziplinarstrafen,

1) gegen Offiziere:
«,) strengen Verweis,
l?) Stubenarrest bis zu drei Tagen;

2) gegen Unteroffiziere und Gemeine:

Kasernen-, Quartier- oder gelinden Arrest
bis zu vierzehn Tagen;

3) gegen Unteroffiziere, die nicht das Portepee

tragen, und gegen Gemeine:
mittleren Arrest bis zu zehn Tagen, und

4) gegen Gemeine:

strengen Arrest bis zu sieben Tagen

zu verhängen.

Detachirte Subaltern-Offiziere haben in gleichem

Umfange die Disziplinar-Strafgewalt über die ihnen

untergebenen Unteroffiziere und Gemeinen. Gegen
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bie ifenen untergebenen Dffijiere abet bütfen fit
Sltteftfttafen niefet »erfeängen.

3ebe »on einem betacfeirten Dffijfer fiber efnen

Dffijiet eetfeângte SDi«jfplfnat*33tfttafung mufj bem

Sorgefefjten be« Sefcteren angejefgt wetben.
§ 16. SDie Sußänbfgfeft bet ©ouoerneute unb

ber Äommanbanten tritt gegen alle am Drte befinb*
Ifcfeen Dffijfere unb ÜRannfcfeaften efn, wenn bfe

gut SDf«jlpltnat*S3eßtafung geeignete #anblung :
1) al« Srjefj gegen bfe allgemeine ©tcfeerfeeit,

SRufee unb Drbnung ju befrachten, obet
2) gegen etne befonbete, In SSejiefeung auf bie

geftung«werfe unb 33ertfeeibigung«mittel be*

ftefeenbe Slnotbnung, obet
3) gegen eine »on ifenen etlaffene militât* polijel«

Itcfee SSotfcfettft obet fonft gegen ffere bfenftlfcfee

Slutotttät, obet

4) fm SBacfet* obet fonftfgen SDienfte be« Sßlafce«,

obet

5) »on efnem Dfffjfet, Unterofftjier obet ©emei*
nen begangen tft, »or. beten eigenen mit SDÌ«*

jiplinar*@trafgewalt »erfefeenen SSorgefeljten
Äeiner fn btenftlteter Sigenfcbaft am Drte tft.

3n ben Drten, in welcfeen jwei Äommanbanten
fiefe befinben, feat bet jwette Äommanbant nut bann

SDi«jipltnat*@trafgewalt, wenn er bie SDtenftgeffeäfte
be« erften Äommanbanten ftelloertretenb wafernimmt.

Sin ©leiefee« gilt »on bem Äommanbanten in ben

Drten, in welcfeen berfelbe fich unter einem ®ou»er*
neur befinbet.

§ 17. SDie Sußänbigfeit ber ©arnffon* unb

Äantonnement«*Slelteften unb, in gröfjeren Sagern
ober SSioouaf«, ber 8ager*Äommanbanten tritt gegen
alle am Drte beftnblfcbe Dffijiere unb ÜRannfebaften

in ben im § 16 sub 3 unb 5 genannten gällen
ein.

SDie genannten ÜRilitär*33efefel«feafeer üben biefe

SDt«jtplinar*@trafgewalt fn bemfelben Umfange, wie
über ffere eigenen Untetgebenen, au«.

SBenn im Äriege Dffijiere ju Äantonnement«*,

Stappen* obet Saget*Äommanbanten etnannt wet*
ben, etftrtcft fiefe ifere Suftänbigfeit aucfe auf bie im

§ 16 sub 1 unb 4 genannten gälle.

•Beiträge jur ©eftfjtdjte bes öftreirfeifffetn fjeets
toefenS. I. SDet Setttaum »on 1757—1814.
ÜRtt befonbetet SRücfffcfet«nafeme auf Drgantfa*
tion, SSerpflegung unb Saftif. ÜRit 2 «Plänen.

SBten, SSerlag »on 8. SB. Selbe! unb Sofen.

3n ber »orliegenben ©eferift wirb bem 8efet ein

reiefee« ÜRaterial geboten, bie Organifation, S3et*

pflegung unb Saftif ber öftreiefeffefeen Slrmee In ben

Ärlegen gegen grfebrfcfe II., bie franjôftfcfee SRe*

publif unb ba« Äaiferteicfe fennen ju lernen.
SDer Snfealt be« SBerfe« jerfäflt in folgenbe

&auptftücfe:
1) Seit be« fiebenjäferfgen Ärfege«.
2) Sntwurf jut ÜRobflmadjung ber f. f. Slrmee

im Safet 1872.
3) SDfe Sltmee bei Slu«brucfe ber franjöfifdjen SRe*

»outtfon«frfege.
4) Saftif am Snbt be« XVIII. Saferfeunbert«.

5) 4>ettt«trgänjung am ©efeluffe bei XVIII.
3aferfeunbert«.

6) Drganifation«»erfeältniffe im Safete 1805.

7) Drgantfatfon«»eränberungen im 3°fete 1809.
8) Slrmeeeerfeältniffe im 3afere 1813/14.
SU« Slnfeang tft ber ©eferift efne „Saftffcfee SSetefe*

rung über ben ©ebfrgéfrfeg* »on g. ÜR. 8. ». 3«cfe

»om 3afere 1800 befgegeben.
SDfe Spiane fteflen ba« Säger »on Senfatj am 7.

Suni 1757 unb »on ©futfffc am 14. 3unl 1757
bar.

SBfr wetben fpätet auf ba« SBerf jurfieffommen.

Des chemins de fer en temps de guerre par
A. de Formanoir, capitaine d'état-major.
Avec gravures. Bruxelles, C. Muquardt,
éditeur. 1872.

SDtefe fltfne ©eferift feefeanbelt fn gebrängter Äfirje
alle«, wai auf ba« Sffenbafenwefen fm Ärfeg S3e*

jug feat. SDet £ctt SSerfaffet, welcfeer mft bet gan*
jen facfefeejfigllcfeen Sitetatut, welcfee in SDcutfcfelanb

unb granfrefefe erfefeienen, »erttaut Ift, feat ebenfo

belefetenb al« flfefjenb gefeferieben ; bie fleine ©drift
fann btn Dfftjieren, bie fid) für ben ©egenftanb

inteteffiren, empfohlen werben.

©tì»gen0ffrnf4)afi.

— (Dft 3Betjrït«ft bet ©cferoeij unb ©tublen
Sect bfe Dieorganifatlon tet fcfeto etjet If dj e n

Slrmee.)
1. SDie fffiefetltaft bet Scfewefj. @(ne feljtorlfcfee ©fijje »on

einem fdjweijerifdjen ©tabäeffijler. ®et6a. ®ujla» ©djlófi»

mann. 1872. 134 ©eften.

2. ©tubfen übet bfe Sfteergantfatlen bet fdjroefjetlfdjen Sltmee.

«Begleitet »on efnem (Sntwurfe fût ble u»ft(tàr*Drganffa»

tien bet fcfewefjerffdjen @lbgetioffenfd>aft. SBcit efnem eibg.

©tafeêcffislet. SBetlag »en 3»at gfata tn SBern. (216

©eiten mft 19 Beilagen nnb efnet Äarte bet ©efereefj,

worin bfe »refeltfrte ©tntfeeilung fn 9 ©t»fjton«<S3ejhfe

eingetragen fft).
©a« fn Setlfn etfefeetnenbe ,a»ftftät=2Bod)enHatt" Stt. 36

befetfefet bfe »orftefeenben befben ©cferfften fn nacfeftefjettber Sltt,
bfe wir unfeten Sefetn nfdjt »etentljalten reellen. 6« »frb nam»

fid) gefagt:

„Äeinem ©taate btcfet mefet Oefafer, an feinet gegenbe jit
®tunbe ju gefeen, af« bet ©cfetecfj.

©fe ©fege, teelcfee ba« ©efeweijeteoll fm 14. unb 15. 3afer»

feunbett ettämefte unb fefnen fJtufem weft übet bfe Scegfonen bet

Slteen trugen, ffe leben ned) feeute fm ®ebàdjtnffi jebe« (ffbge*

noffen. Slber voie aucfe bte ®efcfefd)tt bfefe Çf'bentfeaten feiern

mag, ber etetfete SRufem »erfefeotfenet Safetfeunberte barf lefn

SRufeellffen fefn, fonbetn bet ©»etn ju ntuet eigener Stnftrett»

8«ng.
©le Seiten feaben fiefe feit jenen SRufemeätagen »eDlemmen

umgeteanbelt unb mft bfefer SBanblung feat ba« $orn be« Utt<

ftter« fefne Sebeutung »erferen. 35fe ©djwefjet fönnen bet iferer

fefcfgen mangetfeaften Çeereêerganifatfon mft ©lefeerfeeft nfdjt auf
bfe fffifebetfefer bet Sage »en ©empaefe, ®ranfon obet «Kurten

reefenen, fa faum auf ©rfotge, tele fle bfe 3Rajfen*8otmatfonen

©amoetta'« etjtett feaben.*)

*) SBfr feeffen bodj beffete SRefultate ju erjielen, ba unfere

fföitfj, obgleld) fit nur furje SDtenjtjeft feat, bed) weber au« in

bet aite jufammengerafften SKoblfgareeit, nod) au« efnem uner»

gsnfftrten Sanbfturme beftefeen wirb.
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die ihnen untergebenen Ofsiziere aber dürfen sie

Arreststrafen nicht verhängen.
Jede von einem detachirten Ofsizier über einen

Offizier verhängte Disziplinar-Bestrafung muß dem

Vorgesetzten des Letzteren angezeigt werden.
§ 16. Dte Zuständigkeit der Gouverneure und

der Kommandanten tritt gegen olle am Orte befindlichen

Offiziere und Mannschaften ein, wenn die

zur Disziplinar-Bestrafung geeignete Handlung:
1) als Exzeß gegen die allgemeine Sicherheit,

Ruhe und Ordnung zu betrachten, oder

2) gegen eine besondere, in Beziehung auf die

Festungswerke und Verth eidigungsmtttel
bestehende Anordnung, oder

3) gegen eine von ihnen erlassene militar-polizei¬
liche Vorschrift oder sonst gegen ihre dienstliche

Autorität, oder

4) im Wacht- oder sonstigen Dienste des Platzes,
oder

5) von einem Offizier, Unteroffizier oder Gemei¬

nen begangen tst, vor. deren eigenen mit
Disziplinar-Strafgewalt versehenen Vorgesetzten
Keiner in dienstlicher Eigenschaft am Orte ist.

Jn den Orten, in welchen zwei Kommandanten
fich befinden, hat der zweite Kommandant nur dann

Disziplinar-Strafgewalt, wenn er die Dienstgeschäfte
deö ersten Kommandanten stellvertretend wahrnimmt.

Ein Gleiches gilt von dem Kommandanten tn den

Orten, in welchen derselbe fich unter einem Gouverneur

befindet.

§ 17. Dte Zuständigkeit der Garnison- und

Kantonnements-Aeltesten und, in größeren Lagern
oder Bivouaks, der Lager-Kommandanten tritt gegen
alle am Orte befindliche Offiziere und Mannschaften
tn den im § 16 sud 3 und 5 genannten Fällen
ein.

Die genannten Militär-Befehlshaber üben diese

Disziplinar-Strafgewalt in demselben Umfange, wie
über thre eigenen Untergebenen, aus.

Wenn im Kriege Offiziere zu KantonnementS-,

Etappen- oder Lager-Kommandanten ernannt werden,

erstreckt stch ihre Zuständigkeit auch auf die im

§ 16 sub 1 und 4 genannten Fälle.

Beitrage zur Geschichte des öftreichischen Heer¬

wesens. I. Der Zeitraum von 1757—1814.
Mit besonderer Rücksichtnahme auf Organisation,

Verpflegung und Taktik. Mit 2 Plänen.
Wien, Verlag von L. W. Seidel und Sohn.

Jn der vorliegende» Schrift wird dem Leser ein

reiches Material geboten, die Organisation,
Verpflegung und Taktik der östreichischen Armee in den

Kriegen gegen Friedrich II., die französische

Republik und das Kaiserreich kennen zu lernen.

Der Inhalt deö Werkes zerfällt in folgende
Hauptstücke:

1) Zett des siebenjährigen Krieges.
2) Entwurf zur Mobilmachung der k. k. Armee

im Jahr 1872.
3) Die Armee bei Ausbruch der französischen

Revolutionskriege.

4) Taktik am Ende des XVIII. Jahrhunderts.

5) Heeresergänzung am Schlusse deS XVIII.
Jahrhunderts.

6) Organisationsverhältnisse im Jahre 1805.

7) Organisattonsveränderungen im Jahre 1809.
8) Armeeverhältnisse im Jahre 1813/l4.
Als Anhang ist der Schrift eine „Taktische Belehrung

über den Gebirgskrieg" von F. M. L. v. Zach

vom Jahre 1800 beigegeben.
Die Pläne stellen das Lager von Jenkay am 7.

Juni 1757 und von Giutsitz am 14. Juni 1757
dar.

Wir werden später auf das Werk zurückkommen.

ve» okemius cke ter en temps cke xnerre par
às ?«rmav«ir. capitaine à'ôtkt-ms^or.

^,ve« gravures. Bruxelles, O. Uu<zu»ràt,
éditeur. 1872.

Diese kleine Schrift behandelt in gedrängter Kürze
alles, was auf daS Eisenbahnwesen tm Krieg Bezug

hat. Der Herr Verfasser, welcher mit der ganzen

fachbezüglichen Literatur, welche in Deutschland

und Frankreich erschienen, vertraut ist, hat ebenso

belehrend als fließend geschrieben z die kleine Sckrift
kann den Offizieren, die stch für den Gegenstand

interessiren, empfohlen werden.

Eidgenossenschaft.

— (Di« Wehrkraft de« Schweiz und Studien
über die Reorganisation rer schweizerischen
Armee.)

1. Die Wehrkraft der Schweiz. Eine historische Skizze »on

einem schweizerischen Stabsoffizier. Gotha. Gustav Schloß«

mann. 1872. 131 Selten.

2. Studien über die Reorganisation der schweizerischen Armee.

Begleitet »on einem Entwürfe für die Mtlttär-Organlsa-

tion der schweizerischen Eidgenossenschaft. Von einem eidg.

Stabsoffizier. Verlag »on M« Fiala in Bern. (21S

Seiten mit 19 Beilagen nnd einer Karte der Schweiz,

worin die vrojektirte Eintheilung in 9 Divtsi°n«>Bezirke

eingetragen ist).
Das in Berlin erscheinende .Militär-Wochenblatt« Nr. 36

bespricht die vorstehenden bciden Schriften in nachstehender Art,
die wir unseren Lesern nicht vorenthalten wollen. Es wird nämlich

gesagt:

„Keinem Staate droht mehr Gefahr, an seiner Legende zu

Grunde zu gehen, al« der Schweiz.

Die Siege, welche da« Schweizervolk im 11. und IS. Jahr»
hundert erkämpfte und seinen Ruhm weit über die Regionen der

Alpen trugen, sie leben noch heute im Gedächtniß jede« Eidgenossen.

Aber wie auch die Geschichte diese Heldenthaten feiern

mag, der ererbte Ruhm »erschollener Jahrhunderte darf kein

Ruhekissen sein, sondern der Sporn zu neuer eigener Anstren,

gung.
Die Zeiten haben sich scit jenen Ruhmestagen vollkommen

umgewandelt und mit dieser Wandlung hat das Horn de« Uri-

stier« seine Bedeutung verloren. Die Schweizer können bei ihrer

jetzigen mangelhaften Heeresorganisation mit Sicherheit »icht auf
die Wiederkehr der Tage von Sempach, Granson oder Murten

rechnen, ja kaum auf Erfolge, wie sie die Massen-Formationen

G a m bet ta'S erzielt haben.*)

*) Wir hoffen doch bessere Resultate zu erzielen, da unsere

Miliz, obgleich ste nur kurze Dienstzeit hat, doch weder aus tn

der Eile zusammengerafften Mobilgarden, noch au« elnem unar«

ganisirten Landsturme bestehen wird.


	

